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„Haben uns keine Blöße gegeben“
DIRMSTEIN. Elf Spiele, elf Siege – die
Handballer der HSG Eckbachtal wa-
ren in der Hinrunde der Pfalzligasai-
son die dominante Mannschaft. Die
Eckbachtaler liegen unangefochten
an der Tabellenspitze. Vor dem Start
in die Rückrunde am 13. Januar
spricht HSG-Trainer Thorsten Koch
im Interview über Defensivforma-
tionen und erklärt, dass der mögli-
che Meistertitel in der Pfalzliga
nicht automatisch den Aufstieg in
die Oberliga bedeutet.

Herr Koch, Ihre Mannschaft hat in der
Hinrunde alle elf Spiele gewonnen und
führt die Tabelle mit sieben Punkten
Vorsprung vor der SG Ottersheim an.
Kann man schon zur Meisterschaft
gratulieren?
Das wäre ein bisschen verfrüht. Man
muss aber klar sagen, dass wir bislang
eine makellose Runde gespielt haben,
nicht eine Partie war eng. Auch in den
Spitzenspielen gegen Ottersheim,
Heiligenstein und Waldsee haben wir
uns – ob zu Hause oder auswärts –
keine Blöße gegeben. Zuletzt gegen
den TuS Dansenberg II lagen wir zur
Halbzeit zurück. Aber das war so ein
typisches Weihnachtsspiel, und auch
das haben wir umgebogen und noch
mit 29:24 gewonnen.

Haben Sie damit gerechnet, dass es so
glatt läuft?
Das habe ich so deutlich nicht erwar-
tet. In der vergangenen Saison hatten
wir ja bis zum Schluss ein Meister-
schaftsduell mit dem TV Offenbach.
Das „Endspiel“ in Offenbach haben
wir dann verloren. Vor einem Jahr
hatten meine Jungs in den Spielen des
Öfteren längere Anlaufprobleme.
Jetzt bringen sie die Leistung von An-
fang an auf die Platte und ziehen fast
immer 60 Minuten durch. Die Pfalzli-
ga scheint mir diese Runde aber auch
etwas schwächer besetzt zu sein.

Kann der HSG Eckbachtal auf dem
Weg zum Titel überhaupt noch eine
Mannschaft gefährlich werden?
Das ist schwer zu sagen. Wie schnell
es gehen kann, haben wir kurz vor
Weihnachten gesehen. Da hat sich Jo-
hannes Reibold die Kreuzbänder ge-
rissen. Zudem wird uns Julian Pozy-
wio wegen eines Auslandssemesters
in der Rückrunde fehlen. Angesichts
des Vorsprungs können wir uns eini-
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ge Ausrutscher erlauben. Und durch
die deutlichen Ergebnisse hätten wir
auch einen Vorteil beim direkten Ver-
gleich. Sicher nicht unterschätzen
darf man den TSV Iggelheim, der sich
gefunden und eine schöne Siegesse-
rie hingelegt hat. Ottersheim dagegen
hat viele Verletzte zu beklagen. Ich
glaube nicht, dass sie kurzfristig zu-
rückkommen werden. Was ich aber
als Warnung hochhalten möchte: Wir
haben in der Rückrunde nur fünf
Heimspiele und spielen noch in Iggel-
heim und Heiligenstein.

Für Sie ist es die zweite Saison als Trai-
ner nach Ihrem Wiedereinstieg. Wie
hat sich das Team weiterentwickelt?
Ein Grund für unseren Erfolg ist si-
cher, dass wir eine zweite Defensiv-
formation einstudiert haben. Früher
haben wir offensiver verteidigt. Jetzt
können wir zwischen der 3:2:1-De-
ckung und dem defensiven 6:0-Sys-
tem variieren. Das ist ein großer Vor-
teil. Unsere Spielzüge haben jetzt
mehr Feinschliff, auch das Verständ-
nis fürs Spielgeschehen ist besser ge-

worden. Als Trainer profitiere ich von
unserem 19 Mann großen Kader. Ich
konnte immer durchwechseln, nur in
Ottersheim hatte ich die vermeintlich
erste Sieben länger auf der Platte. Ich
habe aber noch eine große Liste, was
besser werden muss.

Was schwebt Ihnen da vor?
Ich wünsche mir noch mehr Locker-
heit und Kreativität im Angriff. Da
wird mir noch zu viel gebolzt und mit
der Brechstange agiert. Außerdem
möchte ich noch eine dritte Abwehr-
formation etablieren.

Im Moment scheint für die HSG alles
auf die Meisterschaft in der Pfalzliga
hinauszulaufen. Wie geht es im Som-
mer weiter?
Erst mal müssen wir in der Rückrunde
unsere Leistung bringen und auch am
Ende noch in der Tabelle ganz oben
stehen. Die Meisterschaft bedeutet
nicht automatisch den Aufstieg in die
Oberliga. Im Moment sieht es danach
aus, dass die Meister der vier Verbän-
de Pfalz, Saar, Rheinhessen und

Rheinland alle die Qualifikationsrun-
de spielen werden, was die letzten
Jahre nicht der Fall war. Die beiden
besten Teams steigen dann auf.

Eckbachtal hat schon mehrfach in der
Oberliga gespielt, ist aber immer
gleich wieder abgestiegen. Kann die
Mannschaft diesmal bestehen?
Die Oberliga ist natürlich eine ganze
Nummer größer. Mit den Etats der
Spitzenteams können wir nicht mit-
halten. Wir müssen das mit unseren
Mitteln schaffen, und das werden
nach wie vor Freizeitspieler sein. Der
TV Offenbach, der im vergangenen
Sommer von der Pfalz- in die Oberliga
aufgestiegen ist, hat in der Hinrunde
elf Punkte geholt, ist Zwölfter von 16
Teams. Die sind auf einem guten Weg.
Ziel muss es sein, zwei, drei Mann-
schaften hinter sich zu lassen. Es wäre
schön, wenn wir uns in der Oberliga
etablieren könnten. In der Pfalzliga
kommt schon etwas Routine auf.

Kann der Klassenerhalt in der Oberli-
ga mit dem aktuellen Kader gelingen?

Das wird schon schwer. Zwei Zugänge
sind bereits fix. Torhüter Rouven
Hahn kehrt von der VTV Munden-
heim zu uns zurück. Unsere Keeper
Jonas Suchalla, Tobias Häußelmann
und Kevin Bullenkamp haben eine
blitzsaubere Runde gespielt. Der
Wechsel ist keine Kritik an ihnen.
Aber der Konkurrenzkampf wird uns
gut tun. Vom Oberligisten HSG
Worms kommt der Laumersheimer
Jochen Schloß, der schon früher bei
mir gespielt hat. Er kann auf jeder Po-
sition spielen und steht uns schon im
Januar zur Verfügung. Wir wollen die
Mannschaft aber noch auf ein, zwei
weiteren Positionen verstärken und
schauen mal, wer es von den Jugend-
spielern in den Kader schafft.

Wie sieht es mit Peter Baumann und
Mohamed Subab aus, die beide schon
länger angekündigt haben, nach der
Runde aufhören zu wollen?
Ich würde beide gerne überreden,
noch ein Jahr dranzuhängen. Sie sind
keine verletzungsanfälligen Spieler
und nach wie vor ganz wichtige Stüt-
zen für die Mannschaft. Ich will mit
beiden eine Lösung finden. Vielleicht
könnten sie uns zumindest als Stand-
by-Spieler erhalten bleiben.

In der vergangenen Saison haben Sie
moniert, dass zu wenig Zuschauer zu
den Heimspielen gekommen sind. Ist
der Zuspruch besser geworden?
Auf jeden Fall. Man merkt, dass das
Interesse an der Mannschaft gestie-
gen ist. Die Tendenz geht nach oben.
In Freinsheim hatten wir in der Hin-
runde schon mal 130, in Dirmstein so-
gar 180 Zuschauer. Das freut uns sehr.
Vor 20, 30 Leuten zu spielen, macht
einfach keinen Spaß.

Die Spielpause war kurz. Schon in der
kommenden Woche steht das erste
Rückrundenspiel an.
Wir beginnen jetzt mit der Vorberei-
tung. Am Wochenende haben wir im
Pokal ein Freilos, am 13. Januar geht es
dann mit dem Heimspiel in Freins-
heim gegen Dansenberg weiter.

Gibt es gute Vorsätze fürs neue Jahr?
(lacht). Keine Verletzten, dann Pfalzli-
ga-Meister werden, die Qualifikation
überstehen und sich danach in der
Oberliga etablieren.
| INTERVIEW: FRANK GELLER
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GEROLSHEIM. Die Kegler der zweiten
Herrenmannschaft des TuS Gerols-
heim kämpfen am Samstag in der drit-
ten Runde des Pokalwettbewerbs des
DCU-Landesverbands Rheinhessen-
Pfalz um den Einzug ins Halbfinale. In
Gruppe zwei trifft der Regionalligist im
Kegelcenter Grünstadt ab 13 Uhr auf
die Ligakonkurrenten SKC Munden-
heim und SG KSG/SG Zweibrücken so-
wie auf den Landesligisten KV Grün-
stadt II. „Die ersten beiden Runden ha-
ben wir mit unserer dritten Mann-
schaft gespielt. Diesmal werden wir
uns stärker aufstellen, um sicher wei-
terzukommen“, sagt Jürgen Dämgen,
Abteilungsleiter Kegeln und Sportwart
beim TuS Gerolsheim. Der Kader für
die dritte Pokalrunde stehe noch nicht
fest. „Das klären wir nach dem Ab-
schlusstraining am Donnerstag“, in-
formiert Dämgen weiter. Die zwei bes-
ten Mannschaften der Gruppe errei-
chen das Halbfinale. |edk

Kegeln: SG-Damen III
im Landespokal gefordert
GROSSKARLBACH. In der ersten Run-
de des DCU-Pokals der Damen des
Landesverbands Rheinhessen-Pfalz
kämpft die SG Großkarlbach/Carls-
berg III am Sonntag ab 13 Uhr auf den
Rheinberg-Bahnen in Kuhardt mit den
Regionalligisten KSV Kuhardt, KV
Grünstadt und KSC Pirmasens um das
Erreichen des Halbfinales. In einer
Dreiergruppe gehen außerdem Vikto-
ria Miesau II, AN Dellfeld II und Post SV
Ludwigshafen III an den Start. Gespielt
wird mit Viererteams über die 100er-
Distanz. Die beiden besten Damen-
mannschaften in den jeweiligen Grup-
pen kommen weiter. |edk

Kegeln: TuS-Nachwuchs
in Landesrunde am Start
GEROLSHEIM. In der DCU-Landesju-
gendrunde wird am vierten Spieltag
im Felix-Bowling- und Kegelcenter in
Ludwigshafen die Endphase eingeläu-
tet. Der Nachwuchs des TuS Gerols-
heim hat bislang gut mitgespielt. Julia
Jöhnk (U14 weiblich) und Tim Wagner
(U10 männlich) sind in der Spitze ver-
treten. Ben Greifenberg, Marvin Bie-
binger (beide U18 männlich) und Lau-
ra Marie Nickel (U14 weiblich) kämp-
fen am Sonntag ab 10 Uhr um Positi-
onsverbesserungen. |edk

Kegeln: Gerolsheim II
peilt Halbfinale an
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Aussichten: Am heutigen Donners-
tag erwartet uns trübes, regnerisches
Wetter mit kräftigem Dauerregen,
dabei bleibt es auch sehr windig. In
den Morgenstunden liegen die Tiefst-
werte bei 6 bis 7 Grad. Aufgrund des
kräftigen Regens sind bis zum Abend
Niederschlagsmengen von rund 30
Litern pro Quadratmeter möglich. Die
Höchstwerte erreichen 12 bis 14 Grad.
Der Wind weht frisch und teils böig
aus westlichen Richtungen. Es bleibt
auch am Abend noch regnerisch und
teils sehr windig. Nachts schwächt
sich der Wind zwar deutlich ab, doch
bei Tiefstwerten von 10 bis 11 Grad
bleibt es für die Jahreszeit ungewöhn-
lich mild. Der morgige Freitag ver-
läuft wechselnd bewölkt und unbe-
ständig. Bei 12 Grad sind aber nur
noch lokale, schwache Schauer unter-
wegs. Der Wind schwächt sich dann
weiter deutlich ab. Am Samstag
wechselnd bis stärker bewölkt, bei 10
bis 11 Grad auch etwas kühler. Am
Sonntag veränderliche Bewölkung
mit Auflockerungen und trocken bei
kühleren 8 bis 9 Grad. Dazu weht ein
unangenehm lebhafter Nordostwind,
der kältere Luft einsickern lässt.
Nächste Woche und zur Monatsmitte
steigt der Luftdruck kräftig an, und so
kann sich in der Folge ruhiges und
trockenes Wetter bei uns einstellen.

Vor einem Jahr: Stark bewölkt und
Schneeschauer bei 3 Grad.
Quelle: klimapalatina.de/Maikam-
mer |rhp
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Dauerregen und
Wind, bis 7 Grad

NOTRUFE/NOTDIENSTE

Polizei 110 (auch Fax)
Feuerwehr 112 (auch Fax)
Rettung und Notarzt 19222

Ärztlicher Bereitschaftsdienst außerhalb
der Sprechstunden 116117

Stadtklinik 06233 7711
Giftnotrufzentrale 06131 19240

Krisentelefon für
psychisch Kranke 0800 2203300

Amb. Hospizdienst 06233 4960094

Frauenhaus 06233 9695
Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen

08000 116016

Kinderschutzbund 0177 2858255
Kinder/Jugendtelefon 0800 1110333
Elterntelefon 0800 1110550

Telefonseelsorge 0800 1110111
0800 1110222

Stadtwerke:
Gasnotruf 06233 602-222
sonstige Störungen 06233 602-444

RAT & HILFE
Beratungsstellen: Donnerstag, 4. Janu-
ar: Patientenberatungsstelle der Bezirks-

zahnärztekammer Pfalz: Sprechzeiten,
Tel. 0621 5299289, 9-12 Uhr. - Sozial-
psychiatrischer Dienst: Sprechstunde,
Terminvereinbarung unter Tel. 0176
8025454 oder 0621 5909206, 15-16
Uhr, Rathaus, Rathausplatz 2 - 7. - An-
onyme Alkoholiker (AA): Meeting, Info
unter Tel. 0621 19295, 19.30-21.15 Uhr,

St.-Ludwigs-Kirche, Wormser Str. 41. -
Al-Anon (Angehörige): Meeting, 19.30-
21.15 Uhr, St.-Ludwigs-Kirche, Worm-
ser Str. 41.

APOTHEKEN
Notdienst-Apotheke im Festnetz und im
Mobilfunknetz unter Tel. 01805 258825
plus Postleitzahl zu erfahren, 0,14 Eu-
ro/Min. aus dem Festnetz, Mobilfunk
max. 0,42 Euro/Min. oder im Internet
www.lak-rlp.de.

Maxdorf: Adler-Apotheke, Hauptstr. 82,
Tel. 06237 3233.

ARZT
Frankenthal, ehemalige VG Heßheim,
Bobenheim-Roxheim: Bereitschafts-

dienstzentrale in der Stadtklinik, Elsa-
Brändström-Str. 1, Frankenthal, Tel.
116117, 19 bis morgen 7 Uhr.

Dirmstein, Großkarlbach, Laumers-
heim und Gerolsheim: Bereitschaftspra-

xis am Kreiskrankenhaus, Westring 55,
Grünstadt, Tel. 116117, ab 19 bis mor-
gen 7 Uhr.

Lambsheim: Bereitschaftspraxis, Steier-
markstr. 12, Ludwigshafen-Garten-
stadt, Tel. 116117, 19 Uhr bis morgen 7
Uhr.

AUGENARZT
Zu erfragen unter Tel. 06232 1330.

ZAHNARZT
Zu erfragen unter Tel. 06359 1231 oder

im Internet www.zahnnotfall-pfalz.de.

AUF EINEN BLICK

TERMINE STADT
Frankenthal: Beirat für Migration und

Integration: Sprechstunde von Sabati-
no Marchetti, Westliche Ringstraße 27,
15-17 Uhr, Raum 3, Souterrain. - Christ-
liche Gemeinde: Gebet für unsere Mit-
menschen und die weltweite Verkündi-
gung des Evangeliums, 19-20 Uhr, Ge-
meindezentrum der Kirche des
Nazareners. - Deutsche Rheuma-Liga:
Treffen, 18 Uhr, Caritas-Altenzentrum
Heilig-Geist. - Entlassjahrgang 1953,
Klasse Rieger: Klassentreffen, 13 Uhr,
Bierfäss’l. - Kulturzentrum Gleis 4: Tri
Tone, Soul, Funk, Rock, Pop, Reggae,
Latin, Blues, 20 Uhr. - Malteser Hilfs-

dienst: Spielerunde, 14-17 Uhr, Senio-
renbegegnungsstätte Villa Malta.

TERMINE VORORTE
Eppstein: TSV: AH-Stammtisch, 19 Uhr,

TSV-Vereinsheim.
Studernheim: Vorortverwaltung:

Sprechstunde mit Ortsvorsteher Karl
Ober, 15.30-16.30 Uhr, Verwaltungs-
stelle.

TERMINE LAND
Heuchelheim: Landfrauenverein:

Spieleabend, 19 Uhr, Bürgerhaus, Ver-
einsraum.

Stadtwerke. Bereits zum vierten Mal ha-
ben die Stadtwerke nach eigenen Anga-
ben im Rahmen ihrer Aktion „Spende
statt Geschenke“ einer gemeinnützigen
Einrichtung finanzielle Unterstützung zu-
kommen lassen. 1500 Euro seien nun an
den Kinderschutzbund Frankenthal ge-
gangen , teilte das Unternehmen mit. „Als
Energieversorger vor Ort ist es ein
Schwerpunkt unseres Marketings, neben
Sport und Kultur auch soziale Einrichtun-
gen zu unterstützen“, erklärt dazu Ge-
schäftsführerThomas Bollheimer. Die Ak-
tion „Spende statt Geschenke“ sei ein gu-
tes Beispiel dafür. |rhp

Pfälzerwald-Verein. Krippenwande-

KURZ NOTIERT

rung in Frankenthal am Samstag, 6. Janu-
ar. Treffpunkt ist um 13 Uhr auf dem Rat-
hausplatz. Dabei werden die Weihnachts-
krippen in der St. Dreifaltigkeitskirche
und in St. Paul sowie zwei private Krippen
besichtigt. Die Schlusseinkehr ist in einem
Café in der Innenstadt vorgesehen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. |rhp

Arbeiterwohlfahrt (Awo). Wanderung
am Samstag, 6. Januar. Treffpunkt ist um
7.50 Uhr am Hauptbahnhof Frankenthal.
Die Wanderung: Brunnenweg, der rund
um Esthal führt. Start ist am Dorfplatz,
vorbei an etlichen ehemaligen Wasch-
brunnen, die bis in die 50er-Jahre benutzt
wurden. Einkehr in der Wolfsschluchthüt-

te. Gehzeit: viereinhalb bis fünf Stunden.
Mitwanderer, auch Nichtmitglieder, sind
willkommen. Ansprechpartner bei Fra-
gen ist Rainer Regiert, Telefon 06233
53545. |rhp

STUDERNHEIM
CDU Studernheim. Tannenbaumsamm-
lung am Samstag, 6. Dezember. Die
Weihnachtsbäume sollen ab 9 Uhr gut
sichtbar und ungeschmückt am Straßen-
rand bereitgelegt werden. Die CDU bittet
um einen kleinen Beitrag, dessen Höhe
man selbst bestimmen kann. Der Erlös
aus dieser Aktion soll nach Angaben der
Partei einem sozialen Projekt in Studern-
heim zugute kommen. |rhp

Arbeitsmarkt „äußerst robust“
VON STEPHAN PIEROTH

Der regionale Arbeitsmarkt hat sich
nach Einschätzung der Agentur für
Arbeit Ludwigshafen als „äußerst
robust erwiesen“. Zu dieser Ein-
schätzung kommt Jeanette Pandza,
Geschäftsführerin Operativ der
Agentur, im gestern vorgelegten
Monatsbericht. 2017 wurden der Ge-
schäftsstelle in Frankenthal 30 Pro-
zent mehr offene Stellen gemeldet
als im Vorjahr.

An der grundsätzlich positiven Ein-
schätzung des Arbeitsmarkts ändern
auch die Dezember-Daten nichts, die
nach der Erfahrung der Fachleute
meistens etwas schwächer als die der
Vormonate ausfallen. So waren bei
der Geschäftsstelle in Frankenthal
zum Jahresende 2039 Personen als ar-
beitslos gemeldet. Das entspricht ei-
ner Quote von 5,4 Prozent; verglichen
mit dem Vormonat ist das ein mini-
maler Anstieg um 0,1 Prozentpunkte.
Gemessen am Dezember 2016 waren
nun aber 120 Personen weniger ar-
beitslos gemeldet; die Quote betrug
damals noch 5,7 Prozent.

„Eine Steigerung der Arbeitslosen-
quote ist für diese Jahreszeit nicht un-
gewöhnlich und lässt sich auch durch
witterungsbedingte beziehungswei-
se saisonale Einflüsse erklären“, zi-
tiert die Agentur dazu Ralf Lenke, Ge-
schäftsstellenleiter in Frankenthal.
„Faktoren, die zu einer vorüberge-
henden Erhöhung der Arbeitslosen-

In Frankenthal 2017 30 Prozent mehr offene Stellen als im Vorjahr

zahl führen, sind Kündigungstermine
zum Jahresende, das Auslaufen des
Weihnachtsgeschäftes und das Ende
der zweieinhalb- und dreieinhalbjäh-
rigen Ausbildungsgänge.“

Andererseits beobachtet Lenke ei-
ne anhaltend starke Nachfrage nach
Arbeitskräften: „Unsere Vermitt-
lungsfachkräfte im Arbeitgeber-Ser-
vice akquirierten 140 neue Arbeits-
stellen, 41 mehr als im Vormonat. Ak-
tuell stehen im Bestand 449 freie Stel-
len zur Besetzung an, davon 360 in

der Stadt Frankenthal. Insbesondere
in den Bereichen Gesundheits- und
Sozialwesen, verarbeitendes Gewer-
be sowie sonstige wirtschaftliche
Dienstleistungen besteht eine hohe
Personalnachfrage.“

Der Blick aufs Gesamtjahr zeigt
deutlich positive Tendenzen. 1745 of-
fene Stellen wurden der Agentur für
Arbeit im Frankenthaler Gesamtbe-
zirk neu gemeldet – das waren 406
oder satte 30,3 Prozent mehr als im
Jahr 2016. Auffällig ist zudem, dass es
im sogenannten Rechtskreis Sozial-
gesetzbuch (SGB) II, der länger ar-
beitslose Bezieher von Hartz-IV-Leis-
tungen umfasst, am Jahresende weni-
ger Betroffene als Ende 2016 gab:
1192 waren es insgesamt; das ent-
spricht einem Rückgang um 105.

Als „langzeitarbeitslos“ erscheint
in der Statistik der Frankenthaler Ge-
schäftsstelle immer noch jeder dritte
Betroffene. Ebenso fällt ein gutes
Drittel der Arbeitslosen in die Alters-
gruppe „50 Jahre und älter“. 30,9 Pro-
zent aller erfassten Arbeitslosen wa-
ren laut Statistik Ende Dezember Aus-
länder; gegenüber dem Vorjahr ist
diese Quote um 1,7 Prozentpunkte
zurückgegangen.

Schaut man auf den Agenturbezirk,
dann steht Speyer mit einer Arbeits-
losenquote von 4,3 Prozent am besten
da. Frankenthal liegt mit 5,4 Prozent
auf Platz zwei. Der Agentur-Durch-
schnitt beträgt 5,7 Prozent; die Ge-
schäftsstelle Ludwigshafen meldet
6,4 Prozent Arbeitslose.
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Wünscht sich noch mehr Lockerheit und Kreativität im Angriff: Eckbachtals Coach Thorsten Koch. FOTO: BOLTE


